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Gute Fortschritte in Serbien
«nd Mazedonien.

Deutscher Tagesbericht vom8. Dezember.
WB. « rohes Hauptquartier, 9. Der.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Lebhafte Artilleriekämpfea« ver¬

schiedenen Stellen der Front, besonders
to Flandern und in Gegend der
höhe 193 nordöstlich von Sonaiu.

Ein französisches Flugzeug wurde
Mich von Bapaume zur Landung
zezwungen;  die Insassen find gefangen
genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von einzelnen Patrouillen¬

gefechten ist Nichts zu berichten.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Kümpfe südlich von Plevlje,

Mich von Sieniza und bei Jpek
Verden mit Erfolg  fortgesetzt.

Djakova, Debra, Struga und Ochrida
sind von bulgarischen Truppen besetzt.

Die Kampfe am Bardar find im
günstigen Fortschreiten.

Oberste Heeresleitung.
• .»m

MmA SömMe bei Sanne undM
1000 Serben und Montenegriner

gefangen.
WB. Wien,  9 . Dez . Amtlich wird vrrlaul-

fcrt, 9. Dezember 1915:

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
_ $ ie  vergeblichen Angrifssnuteruehmnugen der
Ztalien> r gegen einzelne Abschnitte unserer Front
W Görzischen dauern sort . Solche Angriffe wur-
b » bei O S l a v i j a, am Monte San Michele und

San Martina abgeschlagen. Bei Dolje

^ »rdtefftlich von Tolmein ) verbesserten unsere
«nppen ihre Stellung durch Eroberung eines
kindlichen Frontstückes. In Südtirol beschießt die

^lienische Artillerie einzelne Stellungen in « n-
befestigten Räumen von Lardaro « nd Riva.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Kus den Höhen südöstlich von Plevlje  ivur-

jjf* montenegrinische Banden zersprengt. Im
^knzgrbiet nördlich von B e r a n c haben Kir den
Wrn Flügel der Montenegriner zum Weichen ge-
^Ulgrn . Auch die Kämpfe gegen de» rechten

des Feinde « verlausen erfolgreich. Aus den
westlich von Jpek warfen wir serbische Nach-

Wn . Zahl der gestern gemachten Gefangenen
l* 1 Offiziere und tausendMann.

v. H ö f r r, Feldmarschalleutnant.
» * •

^ Ereignisse zur See:

^Vines unserer Unterseeboote hat am 7. vormit
W im Drin -Golf einen albanische « Mo-
.^ srgler , auf dem sich 30 serbische Mili-

^/flü  ch tl  i n g e mit Gewehren , 4 Geschütze u.
Aktion befanden , festgenommen und nach

*ttaro  ringebracht.
Flottenkommando.

"

Der neue Kriegskredit.
Forderung eines neuen Kriegskredits von

Milliarden (10000 MMonen) Mark
nicht überraschend. Die sofortige Ausgabe

Seiten Kriegsanleihe  bedeutet das.
^schon mehrfach hervorgchoben wurde, nicht.
Mesem Wege der vorlänfigen Begebung von

Reichsschatzwechseln wird man auch jetzt weiter
gehen, um dann wohl im zeitigen Frühjahr,
wenn die Verhältnisse des Geldmarktes geeignet
erscheinen, mit der Emission einer neuen vierten
Kriegsanleihe  heranszukommen . Die
Summe der Kriegskred .ite in Deutsch,
land  erreicht einschließlich der jetzt geforderten
die Höhe von 4 0 Milliarden  Mark . Für
Frankreich wurden zu Anfang dieses Monats die
bisher bewilligten Kredite auf 38 600 Millionen
Franken , also auf rund 31 Milliarden Mark be
ziffert . Und für Englnd stellt fich die Ausgabe auf
bereits rund 34 Milliarden Mark.

Wilsonpolitik.
WB . Berlin , 9. Dez . Me Negierung der Ver-

einigten Staaten hat der deutschen Regierung den
Wunsch ausgesprochen , die Militärattaches
und den Marineattache der deutschen
Botschaft in Washington abzube»
r iz f e n . Da Einzelheiten über die Gründe dieses
Ersuchens der amerikanischen Regierung noch aus¬
stehen. liegt die Möglichkeit noch nicht vor, nachzu-
prÄfen , welche Gründe die amerikanische Regierung
zu diesem Schritt bewogen haben.

Die serbischen Flüchtlinge in Saloniki.
Budapest , 8. Dez . (Ctt . Frkft.) Nach hierher

gelangten Meldungen sind über 200 flüchtige
serbische Familien  aus Monasttr in Salo-
ntfi eingetroffen , darunter der Minister Stojano-
witsch und der Sektionschef des Ministeriums des
Aeußern A l i a p i t s ch. Gleichzeitig sind auch die
Konsuln den Ententestaaten aus Monasttr ange-
kommen. Die Flüchtigen erzählen, daß der ser-
bische Präfekt selbst der Bevölkerung geraten habe,
die einziehenden Bulgaren freundlich zu em¬
pfangen , um ein Blutvergießen zu vermeiden . Auch
flüchtige Soldaten sind in total verwahrlostem Zu-
stände angekommen . Sie erzählen, daß sie seit zwei
Wochen kein Brot,  sondern nur Heilkräu-
t er gegessen hätten . Die Soldaten schätzen die
wehrfähigen Reste der serbischen Armee auf höch¬
stens 60 000 Mann.

Die Verfolgung in Mesopotamien.
Konstanttnopel , 8. Dez . Das türkische Haupt-

quartter teilt mit : An der Jrakfront  bedräng¬
ten unsere Truppen heftig den Feind , der Kut -el-
Amara verteidigt . Eine feindliche Kolonne , die zu
fliehen versuchte, erlitt starke Verluste : wir er¬
beuteten 300 beladene Kamele.  Unsere
vorgeschobenen Kolonnen , die von unserer Flanke
aus bis Schaik Saab  vorgingen , belästtgten
den Rückzug des Feindes . -

An der Dardanellenfront bei Ana»
f o r t a nahm unsere Arttllerie einige versammelte
feindliche Kräfte , seine Batterien und seine Trans»
portschiffe in der Suvla -Bucht unter wirksames
Feuer , fügte ihnen Verluste zu und zwang die
Transportschiffe , sich zurückzuziehen. Bei Ari
B u r n u zerstörte unsere Artillerie einen Teil der
gedeckten Unterkunftslager der feindlichen Reser-
den. Am 7. Dezember zerstörten die von uns ge»
sprengten Minen am rechtenFlügel zwei feindliche
Minen . Bei S e d d - ü I - B a h r zwang am 7. De-
zember unsere Arttllerie einen feindlichen Monitor
und zwei feindlichen Kreuzer, welche Palamutlik
beschossen, sich zurückzuziehen, sowie einen feind-
lrchen Kreuzer und einen Monitor , welche Kapa
Tepe beschossen.

An der Kaukasus front  Erkundnngs-
gefechte.

WB . London , 10. Dez . Oberhaus.  Lord
Crewe  sagte über die Niederlage bei Ktcsiphon:
Es sei nicht richtig, daß General Townsend nur
eine Division gehabt hätte : ftine Truppenmacht sei
beträchtlich stärker gewesen : die maßgebenden Fach¬
leute hatten sie für ausreichend gehalten . Ebenso
ser es nicht richtig, daß der General den Vormarsch
aus Bagdad aus eigenem Antrieb unternommen
habe. Die Unternehmung sei seit Monaten .- "laut
und sorgfältig vorbereitet gewesen. Die schnelle
Einnahme von Bagdad wäre ein großes militäri¬
sches und politisches Ereignis gewesen. Weder die
Truppen noch ihre Führung verdienten einen Vor¬
wurf , aber die Aufgabe habe sich als schwieriger er»
^"osen als ursprünglich angenommen worden war,
hauptsächlich wegen der bedeutend überlegenen
Truppen des Feindes mit seiner starken artille-
nsttschen Bewaffnung . Der Rückzug in die starke
Stellung flußabwärts sei der richtige Ausweg ge-
wesen. Lord Sy d en Ham sagte, die Ursache der
Niederlage sei gewesen , daß der Befehlshaber freie
Hand gehabt habe. Er habe die Stärke des Fein¬
des unterschätzt so sei geschehen, was in der letzten
Zeit so oft geschah. Der Rednei- fügte hinzu , er
verstehe wohl die politischen, aber keinesw/gs die

militärischen Gründe , die zu einem Abenteuer in
solcher Entfernung von der Basis Veranlassung
geben konnten.

Reichstags-VerhanSluilgeu.
Vierte Kriegstagung.

Merlin , 9. Dez . Haus und Tribünen sind über¬
füllt und die Zuhörer stehen bis weit in die Gänge
hinein . Am Bundesratstisch der Reichskanzler mit
den Staatssekretären und Ministern.

Vor Einttitt in die Tagesordnung nimmt das
Wort

F1*^ ® ^ Frankreich hat allein in der
Champagneschlacht  nicht viel weniger

Truppen eingesetzt als die, mit den Dcntschland
1870 tn den Krieg gezogen ist. Es drängt mich,
die Dankesschuld abzutragen gegen

Krieger. (Stürmischer Beifall und
Händeklatschen), die trotz des Trommelfeuers dem
Angriff standgehalten haben. (Lebhafter Beifall .)
Wie an der Wesffront. ist die österreichisch»
un Kirsche Verteidigungsstellung
gegen ^ t a l r e n fest und intakt. Die mit großem
Menschenverlust unternommenen italienischen An»

sind̂ abgeschlagen worden. (Stürmischev
Beifall .) So sieht es an der Front aus.

Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg
zu einem kurzen Ueberblick über die Lage:
Kurz u. nachdem der Reichstag auseinanderging , ist
Bulgarien  in den Krieg emgetreten . Alles
wurde dem König Ferdinand versprochen. Selbst
das verbündete Serbien , für das die Entente jetzt
zu kämpfen vorgibt , wurde nicht geschont, damit
Bulgarien für die Entente fechte. Das Vertrauen
war so groß , daß sich Serbien nicht dazu verstehen
konnte, und so blieb die Entente unter sich uneinig.
Dom Ausland im Stich gelassen, mußte Bulgarien
rm letzten Balkankrieg zusehen, wie die Früchte
seines  Sieges dem serbischen Nachbarn zusielen,
^zetzt hat König Ferdinand das Wort, das er sei
nem Volke nach dem letzten Balkankriege gab, ein
gelöst. Me bulgarischen Fahnen flattern heute
über dem befreiten Mazedonien . (Stürmischer
Beifall .) Das serbische Heer  ist jetzt zum
größten Teil vernichtet  und Serbien hat ver¬
geblich auf die versprochene Hilfe gewartet . Zum
zweiten Male hat sich ein kleines Volk für die
Westtnächte geopfert . (Sehr richtig !) Unser hei¬
ßer Dank gebührt unseren Kriegern und unseren
alten , treubewährten österreichisch-ungarischen Waf¬
fenbrüdern u. auch dem neugewonnenen Freunde,
dem bulgrischen Heere. (Lebhafte Zusttnimung .)
Wir sind stolz auf unseren neuen Bundes-
genossen,  der sich auf dem Balkan den Platz
erkämpft hat . der ihm gebührt . (Erneute Zustim¬
mung .) Die Verbindung mit der Türkei
ist hergestellt . Wir können ungehindert unserem
türkischen Verbündeten die Hand reichen, und wir
freuen uns , daß wir ihm mehr helfen können als
bisher , und wir sind stolz auf die Leistungen
ler T ü r k e n an den Dardanellen,  die heute
fester stehen denn je. (Stürmischer Beifall .) Auch
bei Bagdad  haben die Türken ihren alten
Kriegrnhm bewährt und den Engländern  eine
ehr ewpfindliche Schlappe  beigebracht,

i'Stürmischer Beifall .) Militärisch ist der direkte
Zusammenhang mit der Türkei von unschätzbarem
Werte , aber auch wirffchaftlich. Darüber hinaus
ind vor allem die Aussichten in die Zukunft

verheißungsvoll.  Dank der klugen Politik
des Königs Ferdinand ist eine zuverlässige Brücke
über den Balkan zur Türkei  geschlagen.
Und diese Brücke Wird nach dessi Kriege der K u l
tur und dem Frieden  dienen . (Lebhafte Zu
sttmmung .)

Was unsere Gegner politisch und militärisch am
Balkan eingebüßt haben, suchen sie jetzt durch Akte
der Gewaltpolitik bei den neutralen
Staaten  wieder einzubringen . Sie verfolgen
ihre alten Bahnen . Erst wurde Belgien , dann
Serbien geopfert und jetzt soll Griechenland
geopfert werden . Erst behaupteten sie. Griechen-
land hätte die Entente gerufen . Das hat Venise-
los selbst bestritten . Er hat gesagt, das mächttge
England und Frankreich hätten trotz energischen
Protestes ihre Truppenlandungen begonnen und
fortgesetzt. (Hört , hört.) Wir wohnten dem inte¬
ressanten Schauspiel bei. Me die Bekämpser des so¬
genannten preußischen Miliwrismus die beherr-
schende Macht der britischen Flotte benutzen, um
Griechenland sich zu beugen . (Sehr richtig !) Die
griechische Regierung ist ttotz ihrer schwierigen
Lage gewillt , ihre Neutralität  auch weiter zu
wahren , eine Neutralität , die der W ü r d e und der
Unabhängigkeit Griechenlands  dient.
Abgeschlossen ist die Angelegenheit noch nicht. Eng-
land hat mit unglaublicher Regiekunst der Welt
eingeredet , wegen der Verletzung der belgischen
Neutralität sei es in den Krieg eingetteten . (Hei¬
terkeit.)

England  war zum Einttitt in den Krieg
entschlossen, schon-bevor Belgiens Neutralität über-
Haupt in Frage kam. das hat die „Times " zuefft
offen zugegeben . Aber trotz alledem hat England
solange uns als die Vertragsbrüchigen denunziert.
Jetzt hat England , und mit ihm seine Alliierten,
kein Anrecht darauf , dieses Denunziantentum fort¬
zusetzen. Wer eine Politik der Vergewal¬
tigung  treibt , wie gegenüber Griechenland, der
kann nicht weiter den Scheinheiligen spielen . (Leb¬
hafte Zustimmung .) Me „Wcstminster Gazette ",
eines der Regierungsorgane , hat jetzt verraten , daß
England in den Krieg eingetreten ist, weil sonst
Deuffchland nicht hätte bezwungen werden können.
Warum hat England das nicht gleich gesagt?

Die ge ge nwärlige Lage  stellt sich so
dar, daß im O st e n unsere Truppen zusammen
mit den österreichisch-ungarischen eine feste Ver¬
teidigungsstellung einnehmen , immer bereit zu
neuem Vorgehen . Im Westen  haben die mit
großer Todesverachtung unternommenen Angriffe
der Franzosen und Engländer unsere Stellung
zwar etwas eingedrückt, aber der Durchbruch

Und wie sieht es hinter der Front  aus ?!
Wir haben uns redlich und mit Erfolg bemüht , die
K^ fte des wirtschaftlichen Lebens Wieder anzu»
Men - Etappen haben geackert und geerntet.

t c r ? i Cn  fast normale Verhältnisse tote*
derheraestellt . Die Verkehrsmittel sind in Belgien
m Gang gebracht. Im Kohlenbergbau ist fast dis
norniale Zahl der Friedensbelegschaft erreicht. Der
A^ ettslosigkelt wird gesteuert. Die allgemeine

Schulpflicht wir durchgeführt, und auch der Schul-
uuterrrcht in flämischer Sprache, wie wir auch für
die Anfänge eines Arbeiterschutzes sorgen. (Zu-
sttmmung .) In Polen und Litauen,  zum
Ton mich in Kurland , waren die Zerstörungen ent -,

t • haben die bessernde Hand angelegt.
Huben in Polen , eine Städteordnung einge»

Prfr-Jj, Warschau ist auch die Universität und
die Techniiche Hochschule als nationalpolnische
Pstegestatte wieder eingerichtet. Diese Arbeit siebt
weder nach Hunnen noch nach Barbaren aus . (Leb¬
hafte Zustimmung .) Wir haben auch genug
Lebensmittel,  wenn wir sie richtig ver»
- ^ .ebhafte Zustimmung .) Daß wir uns
im Kriege nicht so billig und reichlich ernähren
können wre im Frieden , ist klar. Die Not , die
emgezogen ist in vielen Familien , wird von nie¬
mand mehr beklagt als von mir. Wo der Ernäh¬
rer seine Gesundheit verloren hat oder im Feindes»
.wnd sogar schon begraben ist, da können wir mit
)taatlick)en Unterstützungen nicht alles wieder gut
machen. Ich weiß wohl , welche Bürde von Sor»
gen viele deutsche Frauen  mit ihren Kin¬
dern zu twgen haben. Ich habe volle Be-
wunderung für das stille Heldentum
dieses Kampfes , wofür auch ihnen der Dank des
Vaterlandes gebührt . (Lebhafte Zustimmung,
Liebknecht  ruft : Was haben Sie getan ? Dev
Präsident rügt diese fortgesetzten Störungen der
Ordnung .) Me Regierung hat eingegnffen so gut
es ging . Verfehlungen einzelner sind vorgekom¬
men . . Wo wir den Wucher fassen können, legen
wir ihm sein unsauberes Handwerk. Unsere
Fernde  bezahlen höhere Lebensmittel«
Preise  als wir : Unsere Feinde können sich be¬
ruhigen ; wir haben zwar keinen Ucberfluß , abep

kommen aus. (Lebhafte Zustimmung .)
^hr langjähriger Führer (zu den Sozialdemokra¬
ten gewendet ) Bebel  hat die Folgen eines Krie¬
ges auf dem Jenaer Parteitag geschildert und allge¬
meine Hungersnot vorausgesagt . Liebknecht ruft?
und die Revolution ! (Stürmisches Gelächter.) Die
meisten der Befüchtungen sind nicht eingetroffen,
und ter können wohl nach sechszehn Monaten
Krieg sagen , daß wir unsere .Kraft unterschätzt ha¬
ben. Me g v o ß e H i n g a b e aller hat Leistungen
hervorgebracht , die Mr nicht bloß kritisieren, son¬
dern für die Mr auch dankbar sein sollen.

Unsere Gegner  ziehen ans unserer militäri¬
schen Lage u . aus unserem wirtschaftlichen Zustand
den merkwürdigen Schluß , wir stünden vor dem
Zusammenbruch.  Muffchland sei am Ende,
Deuffchland müsse verhungern und sei geschlagen.
Ueberall sieht man deutsche Fnedensinteressenten.
Nach unserem serbischen Erfolge sollte der Kaiser
in Konstanttnopel einziehen und dort den Frieden
diktieren . Also hier deutschen Kleinmnt und dort
deutscher Uebermut . An allen diesen Dingen
ist k e i n wahres Wort. (Zustimmung .) Nach
so vielen Mißerfolgen toar bei den Feinde  n ein
Mittel notwendig , um über die eigene schlechte
Lage hinwegzukommen . (Sehr richtig!) Wohin
man blickt: Lüge und Verleumdung. (Sehr
-richtigI) Das sah man auch bei dem Kampfe in
Südwestafrika.  Genervt Botha  suchte die
burische Bevölkerung Südafrikas zum Eingreifen
in Europa zu veranlassen , weil wir angeblich das
Heimatland der Buren bedrohten. Ich finde kein
Wort scharf genug , gegen diese Verleumdung
Verwahrung  einzulegen . (Lebhafte Zustim,
inung .)

Ich habe die Lage auf deni Kriegsschauplatz nüch¬
tern geschildert. Dies sind die T at s a che n. Ge-

:n die Gewalt ihrer Sprache vermögen unsere
^einde nichts anzuführen . In unsrer Rechnung ist
kein unsicherer Faktor , der unsere feste Zu-
verficht  beeinttächtigen kann. Wenn unsere;
Feinde  nicht bereit sind, sich dem zu beugen,
so werden sie es später  müssen . (Lebhafte Zu-
sttmmung .) Wir sind unbesiegbar.  Es heißt
uns beleidigen , wenn man glauben machen will,
daß Mr , die wir weit in Feindesland stehen, un¬
seren Feinden an Ausdauer und Fähigkeit und in¬
nerer moralischer Kraft nachstehen sollten . Wir
lassen uns durch Worte nicht beugen. Wir kä m p »
fen den uns aufgedrungen Kampf wei¬
ter , um zu vollenden , was De n t s chl a n d s
Zukunft von uns fordert. (Lehafte Zw
sttmmung und stürmisches Händeklatschen.)



Hierauf folgt die Verhandlung der

sozialdemokratischen Interpellation,
die der Abg . Scheidemann  begründet.
Scheidemann gibt dem Wunsche aller Völker zum
Frieden Ausdruck , fügt aber hinzu daß wenn un-
sere Gegner den Frieden nicht wollen , Leufichland
auch entschlossen sei , weiterzukämpfen.  Als
Schwäche könne man seine Rede nicht airs-
legen , denn Deutschland  sei militärisch und
wirtschaftlich stark,  aber das Volk werde sich
den größten Ruhm erwerben , das die Hand zum
Frieden  biete , und wir könnten es , da wir bis-
her die Sieger seien . In der Beantwortung er¬
klärt

Reichskanzler von Bethmann ^Hollweg:

Aus der sozialdemokratischen Interpellation ist
im Ausland viel Kapital geschlagen worden , als
seien wir mürbe . Das Ausland wird aber ent¬
täuscht fein , wenn es die Bedriindung durch den
Vorredner hört . Wir haben ungeheure Er-
folge  erzielt , wir haben den Gegnern eine Hoff¬
nung nach der andern genommen , und wenn die
Gegner noch die Hoffnung haben konnten , uns me-
derzuzwingen , seht , nachdem wir Serbien niederge¬
worfen und den Weg über Bulgarien nach der
Türkei frei haben , können sie diese Hoffnung nicht
mehr haben . Bei diesen Erfolgen kann ich es ver¬
stehen , daß der Gedanke aufsteigen kann , warum
wir noch weitere Opfer bringen : Tatsache ist,
daß unsere Feinde bisher kein Friedens
a n g e b o t gemacht haben , und Tatsache ist , daß
wir mit keinem Friedensangebot hervorgetreten
sind . Das alles tun sie nur aus Selbsttäuschung
heraus . Aber wenn ich mit Friedensvorschlägen
he r v o r t r e t e. so würden sie nur dazu führen,
die Selbsttäuschung unserer Gegner
zu stärken.  Wenn ich über Friedensbe-
diugungen  sprechen soll , so muß ich darauf hrn-
weisen , was die Gegner alles für Friedensbedm-
gnngen uns gegenüber aufgestellt haben . Sie woll-
ten uns vernichten und zermürben . Der Reichs¬
kanzler führte dafür Aenßerungen der gegnerischen
Minister an und schließt daraus , daß das nicht
aussieht wie Friedensneigung . Wir sind mili¬
tärisch und wirtschaftlich  stark . Das hat
auch der Interpellant gesagt . Wir haben Kup¬
fer imd Baumwolle genug,  wir reichen mit
G n m m i aus , wir stellen mit bestem Erfolge
künstlerischen her . u . wenn er einmal knapp wer¬
den sollte , glaubt man im Ernst , daß wir wegen
Gummimangels Frieden schließen würden ? Bei
den Menschen kommt es auf die Zahl allein nicht
an . Das lxtt auch der Vorredner ausgeführt . Wie
kann aber Frankreich von der Erschöpfung des deut-
scheii Menschenmaterials sprechen ? Wir sind be,
der Ausdehnung der Wehrpflicht  allem
nicht so weit gegangen wie Frankreich und Ruß¬
land . Bei der uns noch zur Verfiigung stehenden
Zahl von Wehrpflichtigen denken wir nicht
daran , die Grenzeweiterzu  st ecken . Un¬
sere Verluste  sind nicht nur relativ,  sondern
auch a b s o l u t g e r i n g er als in Frankreich . Wir
haben 30 Millionen Einwohner mehr als Frank-
reich . Trotzdem sind sa aiich unsere Verluste im-
endlich schinerzlich . Herr Briand hat der franzost-
scheu Fraii gedacht . Glaubt jemand , daß die deut-
sche Frau nickst ebenso tapfer ist , ihr Vaterland nicht
ebenso heiß liebt?

Unsere Feinden sollen nur versuchen , uns zu ver-
nichten . Wenn wir um Haus und Hof kämpfen,
geht uns der Atem nicht aus . (Lebhafter Beifall .)
Mit welchen Mitteln ,nan gegen uns kämpft, , das
zeigt der B a r a I o n g - F a l l , diese gräßliche
Mordtat. (Pfiti -Rufe .) Dieser kalte Mord
der Engländer  wrd für alle Zeiten em
S ch a >i d f l e ck bleiben . Auch in der englischen
Presse ist die Luft zur Hinschlachtung deutscher
Soldateii zum Ausdruck gekominen . Wir ver¬
schmähen solche Niedrigkeiten . Unsere Truppen
tun ihre Pflicht als Menschen . (Lebhafte Zustim-
iimng .) Haß , Entstellung und Unkenntnis hat uns
diesen Krieg gebracht . Solange diese Verstrickung
von Schuld und Ilnkenntnis beiin Feinde .besteht
und diese Geistesverfassung ihre Völker beherrscht,
wäre ein Friedensangebot  von unserer
Seite eine Torheit , die den Krieg ver
l ä n g e r t . (Lebhafte Zustimmung .) Es miiß die
Maske fallen,  unter der der Vernichtungs-
krieg gegen uns getrieben wird . Kommen unsere
F ein d c mit Friedensangeboten , die der
Würde  ilnd Sicherheit unseres Reiches
entsprechen , so sind wir allezeit bereit , da
rauf cinzugehen.

I" Anbetracht , unserer großeii Erfolge lehnen
wir jede V e r a n t w o r t u n g f ü r c i n e F o r t
setzung des Krieges  ab . Je länger und je
erbitterter unsere Feinde den Krieg gegen uns füh¬
ren , umsomehr wachsen die Garantien , die
wir für unsere Sicherheit  fordern . (Leb
hafte Zustimmung und Händeklatschen !) Wenn
unsere Feinde die Zukunft Deutschlands
von der Welt , ausschließeii wollen , sollen sie sich
nicht wundern , wenn wir unsere Zukunft dar
nach einrichten.  Weder im Osten noch im
Westen dürfen unsere Feinde über Einfall¬
tore  verfügen , aus denen sie erneut und stärker
uns bedrohen können . ( Lebhafte Zustimmung
links .) Wir müssen uns politisch , militärisch und
wirtschaftlich sichern . Was dazu notwendig ist , muß
erreicht werden . (Lebh . Zust .) Es gibt in Deutsch¬
land niemanden , der nicht diesem Ziele zustrebt.
Welche Mittel dazu notwendig sind , darüber niüf
ien wir uns die Entscheidung Vorbehalten . Wir
sind es nicht , die kleine Völker bedrohen . Nicht
um Völker zu unterjochen , führen wir diesen u n s
a u f g e z w u n g e n e n Kampf,  sondern für den
Schutz unseres Lebens und unserer
Freiheit.  Für die deutsche Regierung ist dieser
Kampf das , was er von Anfang war , und was in
unseren Kundgebungen unverändert festgelegt
worden ist : Der Verteidigungskrieg des
deutschen Volkes.  Und dieser Krieg darf
nur mit einem F r i e d e n . beendet worden , der
nach menschlichein Ermessen uns eine Sicher
heit gegen eine Wiederkehr  bietet . Da-
rüber sind wir alle einig.  Das ist unsere
Stärke . (Lebhafter Beifall im ganzen Hause .)

Abg . Spahn (Zentr .) : Im Namen der samt
I i ch e n Mitglieder  dieses hohen Hauses mit
Ausnahme der Herren Interpellanten habe ich zur
Interpellation folgende Erklärung  abzugeben

Die Beendigung dieses uns aufgezwungenen
Krieges wünschen auch wir . Wir blicken dabei voll
Bewunderung und Dankbarkeit auf bcn ununter¬
brochenen Siegeszug aller unserer Truppen , die in
Gemeinschaft mit unseren tapferen österreichisch -,
ungarischen , türkischen und bulgarischen Verbün¬
deten von Erfolg zu Erfolg schreiten , ihre ruhm¬

reichen Fahnen Veit in Feindesland hineingetragen
und soeben das serbische Heer zertrümmert haben.
Wir vertrauen auf die unbeugsam  e , allen An-
griffen unseres Feindes gewachsene und ü b e r -
legene Stellung unserer Heere in
O st und W e st. die uns in Gemeinschaft mit unse-
ren Verbündeten den vollen Erfolg des Krieges
verbürgen , auf die nicht zu erschütternde wirt¬
schaftliche Kraft unseres Volkes und
Landes,  die uns die Ernährrmg und Rüstung
ausreichend sichert . Mögen unsere Feinde sich er-
neut zum Ausharren des Krieges verschwören , wir
warten mit ruhiger Entschlossenheit die Stunde
ab , die Friedensverhandlungen ermöglicht , bei
denen dauernd die militärischen , wirtschaftlichen,

finanziellen und politischen Interessen Deutschlands
im ganzen Umfange und .mit allen Mitteln ein¬
schließlich der dazu erforderlichen Gebietserwerbun¬
gen gewährt weredn müssen . (Stürmischer - Beifall
und Händeklatschen bei den bürgerlichen Parteien
und auf den Tribünen .)

Ein von den bürgerlichen Parteien gestellter
Antrag auf Schluß der Debatte ist eingebracht und
findet die nötige Unterstützung bei allen bürger¬
lichen Parteien . (Lebhafte Rufe bei den Sozial¬
demokraten : „ Zur Geschäftsordnung !" Eine An-
zahl der sozialdemokratischen Radikalen wie Lede-
bonr , Liebknecht , Geyer , Stadthagen , Henke , Herz-
feld und Haase . rufen fortgesetzt im Chorus : „Zur
Geschäftsordnung , zur Geschäftsordnung !" )

Präsident Känrpf:  Geschäftsordnungsmäßig
kann ich Ihnen jetzt das Wort nicht erteilen , es
muß über diesen Antrag abgestimmt weredn.

In der Abstimmung wird der Schluß der
Debatte beschlossen. — Nunmehr erhält
das Wort der

Abg . H a a s e zur Geschäftsordnung . Er erklärt,
daß es eine Vergewaltigung der Sozialdemokratie
darstelle , daß man den zweiten sozialdemokratischen
Redner nicht zu Worte kommen lasse . Außerdem
erklärt er , daß die Welt es wissen müsse , daß er für
seine Person nrit den Ausführungen des Reichs¬
kanzlers und der Erklärung der bürgerlichen Par-
teien nicht übereinstimmen könne.

Es entspinnt sich eine längere Geschäftsord¬
nungsdebatte , die von den sozialdemokratischen
Rednem zum Teil in heftigen Worten geführt
wird . Es beteiligen sich daran die Abgg . v . Payer,
die Sozialisten Ledebour , Landsberg und Scheide-
mann , ferner die Abgg . Schultz , Bromberg und
Bassermann . Als Resultat der Besprechung geht
hervor , daß durch ein Mißverständnis die Wort¬
meldung des Abg . Landsberg unter den Tisch ge-
fallen ist . Darum wird auf Beschluß des Hauses
die Debatte über die Interpellation nochmal er¬
öffnet  und der Abg. Landsberg (Soz .) zum
Schlußredner bestellt.

Das Schlußwort Landsbergs.

Abg . Landsberg (Soz .) : Wir wollen den
Frieden fördern , dessen die ganze Welt bedarf . Die
Sorge um die Kultur nötigt uns , jetzt für den
Frieden einzutreten . Wenn ein Zeitpunkt geeignet
ist , an die Vorbereitung des Friedens zu denken,
so ist es der jetzige . Die veruneinigten Staaten
Europas machen Platz den Vereinigten Staaten
von Amerika . Welchen Jammer schreien doch die
Verlustlisten in die Welt . Man kann selbstver-
stündlich von einem Staatsmann nicht verlangen,
daß er flötet , während andere das schwerste Ge-
schütz auffahren . Ich freue mich , von dem Reichs¬
kanzler nicht solche Worte gehört zu haben , wie sie
Briand . und Asquith gebrauchten . (Abg . Liebknecht:
Doch doch !) Das muß an verschiedenem Hörver-
niögen liegen oder an verschiedener Geistesver-
fassung . (Lebhaftes Bravo .) Wir haben unsere
Interpellation an den Reichskanzler gerichtet , nicht
an die bürgerlichen Parteien . Deshalb sehe ich
auch die Erklärung des Abgeordneten Spahn nicht
ein . Aus der Rede des Reichskanzlers habe ich die
Forderung der bürgerlichen Parteien nicht heraus¬
gehört . (Widerspruch bei den Sozialderuokraten .)
Aber ich bitte Sie , geben Sie doch dem Auslande
nicht Waffen in die Hand . (Lebhafter Beifall .)
Das besetzte Gebiet Faustpfand und ein Faust¬
pfand pflegt . man doch wieder h crauszugeben.
Grundsätzlich bat sich der Reichskanzler zum Frie-
densschluß bereit erklärt . Natürlich kann dies nur
ein ehrenvoller Friede  sein . (Lehafter
Beifall .) Wir wollen nicht einkrcisen , wie wir
nicht cingekreist werden wollen , wir wollen nicht
aushungern und nicht ausgehungert werden . Eine
Vergewaltigung und eine Unterwerfung eines
Landes wäre keine Friedensgarantie . Täuscht uns
die Hofnfung auf Friede dadurch , daß die Gegner
es ni ^ t wollen , daß sie die Vernichtung der deut-
scheu Werke und Annexionen auf Kosten Deutsch¬
lands beabsichtigen , so müssen sie sich überzeugen,
daßnnser Ruf nach Friede nicht hervorge¬
gangen ist ans Sorge  um den Ausgang des
Krieges . Sie werden sogar eine Steigerung un¬
serer Kraft merken . (Bravo !) Denn wenn es
übehaupt möglich ist , den Mut und die Ausdauer
unserer Krieger zu stärken , denen wir alle zu so
großem Danke verpflichtet sind , und «denen ' “ <mt-
hebliche Aufbesserung ihrer schmalen Bezüge be¬
willigen wird , dann wird das Bewußtsein , das sie
haben dürfen , die Wirkung haben , daß das , was
sie noch zu ertragen haben , auf das Konto unserer
Gegner fällt . (Zuruf des Abg . Liebknecht .) Ich
bin von der Fraktion als Redner bestimmt , nicht
Sie . Die Aussickst auf die Wiedereroberung Elsaß-
Lothringens ist für Frankreich völlig vernichtet.
Wer aber das Messer erhebt , um Stücke vom Kör¬
per des deutschen Volkes zu schneiden , die wird,
mag er ansehest , wo er will , das zur Verteidigung
berite Volk treffen , das ihm das Messer aus der
Hand schlägt . (Anhaltender , brausender Beifall,
Händeklatschen .)

Damit schließt die Besprechung . Trotz eines
Widerspruchs des Abg . Liebknecht (Soz .) , der all-
seifig ausgelacht wurde , als er auf seine kurze An¬
frage hinwies , wurde beschlossen , die Festsetzung
der nächsten Sitzung dem Präsidenten zu über¬
lassen.

Schluß nach 1(4 Uhr.

m

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 10 . Dezember 1914:

Fortschritte in Flandern und in den Argonnen . —
Französische Angriffe abgewiesen.

Der kleine Kreuzer . Nürnberg " wird nach der See¬
schlacht bei den Falklandsinseln von den 8er«
folgern zum Sinken gebracht.

Die Russen haben Przemygl von neuem eingeschloffen.

und Engländer beschlossen,
Vermeidung von Kämpfen
Gebiet  zurückzuziehen.

ihre Truppen unter
auf griechisches

Straßenkämpfe in Jpek.
WB . Berlin , 9 . Dez . In Jpek spielen sich in¬

folge des serbischen Widerstandes mit den rn meh-
renen Kolonnen eindfingenden österreichisch -unga¬
rischen Truppen heftige Sfiaßenkämpfe ab.

Der bulgarische Finanzminister über Deutschland.
Sofia , 9 . Dez . Der Finanzminister Toni¬

schest , äußerte sich nach seiner Rückkehr aus
Deutschland in hoffnungsvollster Weise über die
Aussichten und die Widerstandskraft der Mittel¬
mächte . Ich habe , sagte er , ganz Deutschland be-
reist und überall die feste Entschlossenheit gefun¬
den , den .Kfieg zum nachhaltigen erfolgreichen Ende
dirrchznführen . Die Industrie ist voll beschäftigt,
der Ackerbau überall besorgt . Ich war auch in Bel¬
gien und stellte fest , wie dort der deutschen Organi-
gien und stellte fest , wie dort dank der deutschen
Organisation neues Leben sich entfaltet . Meine
Sendung ist zu bestem Ende geführt . Deuschlands
Finanzkraft steht unerschüttert da , ein starkes Rück¬
grat für die kleineren Verbündeten.

Ter Wardar -Rückzug.
WB . Sofia , 9 . Dez . Das Fortdauern des Rück-

znges der Franzosen und Engländer im Gebiet der
Tscherna - Reka und des Wardar bestärkt den Ein¬
druck , daß Frankreich und England beschlossen ha¬
ben , ihre Truppen unter Vermeidung von Kämp¬
fen mit dem nachrückenden Feinde auf griechi¬
sches Gebiet  zurückzuziehen . Selbst jene Trup¬
penteile des englisck >-franzöfischen Expeditions¬
korps , die noch am weitesten auf serbischen ! Gebiet
stehen , sind heute nur noch 40 Kilometer von der
griechischen Grenze entfernt . Das gesamte Expedi¬
tionskorps dürfte sich also in wenigen Tagen aus-
schließlich ans griechischem Gebiet befinden . Selbst
Daran und Gewgheli scheinen die Engländer und
Franzosen ohne aroßen Widerstand räumen zu wol-
len . Offenbar spielen bei dem Rückzug der franzö-
fischen u . englischen Truppen , die nach Möglichkeit
die Fühlungnahme nrit dem Feinde zu verlieren,
statt aufrechtzuerhalten suchen , neben dem strategi¬
schen Druck , den die siegreich vorrückenden Bulgaren
und ihre Verbündeten auf die Front des Expedi¬
tionskorps im Tscherna - Wardar Dreieck ausgeübt
haben , auch politische Evwägungen mit . Die Zahl
der bisher in Saloniki gelandeten Truppen beträgt
nach den neuesten Meldungen bisher 172 000
Mann , von denen etwa 110 000 Franzosen , der
Rest Engländer sind . Etwa 80 000 Mann von der
Gesamtzahl entfallen jedoch auf den Train und die
anderen ungewöhnlich vielen nichtkombattanten
Formationen . Da die vor acht Tagen gemeldete
Ziffer etwa 180000 betrug , sind inzwischen 22 000
Mann neuer Truppen gelandet worden . Die Lan¬
dungen dauern fort : sie erfolgen meist auf alten
flachen Küstenkanonenbooten , die den auflauern¬
den deutschen U -Booten ein möglichst geringes Ziel
bieten sollen.

Das weitere Vorgehen der Bulgaren.
Pest , 8 . Dez . Die Bulgaren haben , wie amtlich

berichtet wurde , Resna erobert , welches den Schlüs¬
sel zu der zwischen , dem Ochridasee und dem Pres-
basee sich hinziehenden Erdzunge bildet . Der ge¬
radeste Weg auf dem Trockenen , der zu der albani-
scheu Grenze führt , ist damit gewonnen . Dieser
Terrainabschnitt kann als neues Operationszen¬
trum des mazedonischen Feldzuges betrachtet wer¬
den . Hier laufen , nach den Grenzen sich ausbrei¬
tend , die Kriegsoperationsfäden zusamnren . Nach
der Einnahme von Resna marschierten die Erobe-
rer von Monastir von Kischewo aus . wie aus Sofia
gedrahtet wird , nach Dibra und Ochrida . Dibra
wurde , wie schon bekannt , besetzt . Auf dem Wege
nach Ochrida sicherten sich die Bulgaren wichtige
Punkte . Die beiden Wege weichen in einem Win-
kel von 78 Grad von einander ab . Das Dreieck
wftd geschlossen mit den Grenzabschnitten zwischen
Dibra und Ochridasee . In dieses Dreieck wurde
ganz Serbien hineingezwängt , also in einen Raum
von ungefähr 180 Quadratkilometer . Die serbi
scheu Truppen , Welche Monastir räumten , flüchte
ten größtenteils nach hier ; nur wenige verschlugen
sich zur griechischen Grenze . Diese halten auf der
Erdznnge , die sich zwischen den beiden Seen befin
det . Die nach Albanien zu in Dibra einmarschier
ten Bulgaren fanden hier eine österreickstsch -unga
risches Kriegsgefangenenlager in traurigem Zu
stände vor . Tie Aufgabe der nächsten Tage wird
sein , das Dreieck noch zu verengen . Das Gelände
ist besonders gebirgig , stellt jedoch die Truppen vor
keine größeren Aufgaben als bei den bisherigen
Kämpfen.

Bulgariens Erfolge.
WB . Sofia , 8 . Dez . Zu der gestrigen Kund

gebnng meldet Balkanska Posta : Als die Teilneh
mer vor dein Ministerrat eintrafen , richtete der
Finanzminster Tontsckewin  ihrem Namen eine
Ansprache an Radoslawow , worin er dessen Ver¬
dienste um die Einigung Bulgariens , leine feste
kluge Vaterlandsliebe und seinen unerschütterlichen
Glauben an die Zukunft Bulgariens pries . Ra¬
doslawow  antwortete : Die Vereinigung mit
Mazedonien ist eine vollbrachte Tat . Zwar müssen
wir noch weiter auf diesem Wege fortschreiten , das
größte Stück des dornenvollen Weges
ist aber hinter uns  und der Rest wird erfolg¬
reich znrückgelegt werden . Wir müssen unserem
König danken,  der die Einigung zustande
brachte . Wir müssen uns alle um ihn scharen , da¬
mit er das Begonnene erfolgreich beenden kann.

Die Siegrsfreude in Bulgarien.

Der Weltkrieg.
Rückzug der Landungstruppen auf griechisches

Gebiet?

Sofia , 9 . Dez . Das Berl . Tgbl . meldet : Me
Fortdauer des R ü ck znges der F r a n z o s e n u.
Engländer  im Gebiet zwischen Tscherna und
Wardar verstärkt den Eindruck , daß die Franzosen

WB . Sofia , 8 .Dez . Die gesamte Presse spiegelt
die ungeheure Begeisterung wieder , die die Ein¬
nahme Mo n a st i r s im bulgarischen Volke erweckt
hat . Narodni Prava schreibt : Es gibt nicht mehr
ein fteies Bulgarien und ein unterdrücktes Maze¬
donien , es gibt nur noch ein freies Bulgarien von
der Iwan bis zur Aegäis , von ! Schwarzen Meer
bis zu den blauen Wogen des Ochridasees . Mrs
Teswment unserer aroßen Kämpfer , wir erfüllten
es . Das EMo de Bulgane sagt : Die Einnahme
von Bitolia (Monastir ) ist ein Ereignis , das die
Vereinigung Mazedoniens mit Bulgarien symbolr-
siert . Der glühende Traum einer Rasse wurde
lebende Wirklichkeit . Dnewnik schreibt : Die Ver

Mazedonien
einigung aller Bulgaren ist erzielt,
ist ftei . Der Mittelpunkt des Bulgarentmns
lia , ist unser . Dies ist ein großer bulgäns ^ I
Jubeltag . Mir erklärt : Wir streckten die Hand ni^
nach fremdem Gut aus . Was uns gehört , (» w
wir jetzt fast vollständig . Wer wird uns das war
wft haben , streitig machen ? Engländer und
zosen ? Auch diese fliehen.

Me .„ Heroine von Loos ."

WB . Berlin , 9 . Dez . Me Norddeutsche Um,,
meine Zeitung schreibt unter der Ueberschsist
„Schamlosigkeiten unserer Feinde"
unter anderem:

An dieser Stelle ist bereits kürzlich der schan,.
losen Verherrlichung der „Heroine  v o n L o os"
gedacht worden , die die Franzosen jenem 17jährj.
gen französischen Mädchen dafür zuteil werde«
assen , daß sie bei den Kämpfen um Loos in der

Mitte englischer Soldaten „nrit eigener Hand " g
persische Soldaten tötete . . Das Journal Dfftcte [[
bringt einen Tagesbefehl , in dein das Mädchen fist
ihre „wunderbare Heldentat " feierlich belobt wird-
erwähnt wird dabei noch , daß die „AußergefeH^
etzung " von deutschen Soldaten mit Hilfe einiger

englischer Sanitätssoldaten vor sich gegangen ist.
Gleichzeitig inelden zahlreiche französische Zeitun -'
gen die Verleihung des Kriegskreuzes an diese
Heroine . Präsident Poincarck  selbst hat
es sich nicht nehmen lassen , das Mädchen zu em-
psangen . Dainit erfährt also dieser neue Fall ei-
.ner schweren Verletzrma des Völkerrechts in aller
Form amtliche Billigung . Wir wissen nun . war
wir in dieser Hinsicht von französischer Seite künf.
tig zu erwarten haben . Gleichermaßen werden aber
auch die Neutralen  ermessen , was es mit de»
von unser » Feinden in Pacht genommenen Grund-
atzen von Recht , Zivilisition nsw . in Wahrheit auf
ich hat . Das „Berliner Tagblatt " bekennt in sei-

ner .Nummer vom 1 . Dezember offen : „Begreiflich
ft es , wenn von deutscher Seite gegen diese Art

der Teilnahme von Zivilpersonen Einsprache er-
hoben wird , wenn solche irregulären Kämpfer,
wenn sie in die Hände dsr deutschen Truppen faß
len , unerbittlich erschossen werden . Die Teilnahme
englischer Sanitäter an der Ermordung der deut,
'chen Soldaten ist ebenfalls ein dunkler Punkt.
Offenbar haben die . deutschen Kämpfer das Mäd¬
chen , weil es sich neben Sanitätsmannschasten
nahte , für ungefährlich angesehen u . mußten ihren
guten Glauben mit dem Leben bezahlen . Solche
Dinge sind wirkliche Barbarei und unserer nioder-
neu Regierung unwürdia Anders können Neu¬
trale nicht urteilen ."

Zum Mißlingen der russischen Anleihe.
WB . Stockholm , 9 . Dez . Der Mißerfolg der

gegenwärtigen russischen Anleihe hat sich als der¬
artig blaniable heransgestellt , daß der russ . Finanz,
minister sich genötigt sieht , den bereits am vorigen
Freitag abgelaufenen letzten Zeichnungstcriiiin
drrrch öffentliche Ankündigung für weitere fünf
Tage auszndehnen . Die bis Freitag erfolgten
Zeichnungen ergäbe, : insgesamt nur 263 Millio¬
nen , trotz der geradezu niarktschreierischen Re-
klame . Es ist somit nirr etwas über ein Viettel
des aufgelegten Betrages gezeichnet worden . Es
ist kaum anznnehmen , daß die Verlängerung des
Zeichnungstermins das oben genannte Resiütat
merklich verändern wird , denn schon in den letzten
beiden Tagen war eine bedenkliche Abnahme der
Zeichnungen zrl konstatieren , trotz eines Angebots
bis zu %  Prozent niedrigerem Kurs.

Kuropatkin Gouverneur von Petersburg.
WB . Basel , 9 . Dez . Wie schweizerische Blätter

aus Petersburg m -' ltcn , übernimmt der Gouver-
nenr von Petersburg , Fürst Obolinsky , ein Korps¬
kommando . An seine Stelle tritt General Kurs-
patkin . _ _ |

Deutschland.
* Bo « der Kricgsarbeit der christlichen Ge-

iverkschasten handelt ein Aufiah im kürzlich er¬
schienenen Jahrbuch der christlichen Gewerkschaften
für 1916 . Es gehöre , so heißt es da mit Recht , zu
den glänzendsten Mpiteln gewerkschaftlicher Arbeit,
wie sich diese Organisationen an der Erledigung
der vielen Kriegsproblcme praktisch beteiligt

bätfim behandelt die gewerkschaftli <̂
Kriegsarbeit in ihren einzelnen Zweigen wie : Aus¬
klärung , Belehrung , Rechtsberatung , Neu - tu®
Ilmorganisation der Volkswirtschaft , Arbeitsbeschaf¬
fung und -Vermittelung , Bekäinpfung der Arbeits¬
losigkeit , Unterstützung der Arbeitslosen , Pflege ver
Gewerbesolidarität . Kanipf gegen Teuerung . AM
Wirkung in der allgemeinen Kriegsfursorge ul®
„Die Gewerkschaftsarbeit ist als nationale Aron
im besten Sinne des Wortes anerkannt . Nunmeyc
kommt es darauf an , daß alle Kräfte die sie r
Frieden getragen haben , ihr auch rm Kriege r
bleiben , damit nach Friedensschluß die Bewegung
stark und gefestigt dastehe . Denn dann erst wes,
ihre Aufgaben reckst große . Dann wird auch w"
Wirksamkeit noch viel weiter preifen , wie visye^
weil man nickst wird umhin können , die Gcwen
schäften als einen unentbehrlichen Bestandteil u
seres gesamten öffentlichen Lebens zur Aner
nung zu bringen ."

* Deutsche Ankäufe in Amerika . AMste
d a m , 9 . Dez . (Ctr . Frkft .) Reuter mfidet a^
London : Wie verlautet , sind von Deutschlan
den Vereinigten Staaten Ankäufe rm Gei
trüge von 20 Millionen Pfund gemacht
Sie umfassen Kupfer . Bamnwolle , Wolle , ^v-
Weizen , landwirtschaftliche Werkzeuge und f
Produktionen . Alle diese Käufe wurden t>
der Bedingung abgeschlossen , daß sie brnnen ^
gen nach Beendiaung des Krieges geliefert. . . . . zrrreges
Alle Ankäufe sind in der Nähe der igjU
Häfen und zwar dort , wo deutsche Kavffahrt ^
festliegen , aufgestapelt worden . Deut,che ^
leute erklären , diese Ankäufe seien gemacht .
um für den Frieden vorbereitet zu sein.

Die Militärverhältniffe der badischen

Nach Mitteiluna des stellvertretenden ^
kommandv -s des 14 . Armeekorps an das ^ ^
rium des Kultus und Unterrichts werden ^
nächsten Tag «» sämtliche bisher fiir una . K-
crklärten Lehrer und sonstigen Beamten ^
sckstiftsbereichs des aenannten Mlnisterim
nicht eine klare Entscheidung über ihre , -«r
Verwendungsfähigkeit bereits vorliegt .'
Militärbehörde einer ärztlichen Unter,u . . _
terzogen werden , die Klarheit darüber -
ob sie kriegsverwendlina 'sfähig oder nin j  Der ,
dienst - oder arbeitsverwendungsfähia -
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Bescheid über die Art der Verwendung -^ ' " #
wird jedem Einzelnen im Musterung ^ Essigenwird ieoem erinzeinen im » tuiici - *»-
öffnet Werden . Sämtliche Lehrer vnv i -



Etlichen Angestellten an höheren Lehranstalten , i llt . Frankfurt , 8. Dez. Auf der Ml wurde
Mlksschulen, Krersfchulamtern und Volksschulrek- I heute nachmittag ein Oberposts'ekretär von einem

, tMten , die hiernach gemustert werden, wurden I Straßenbahnwagen der Linie 3 überfahren und
• xom Mmlsterlum angewiesen, durch Vermittelung lebensgefährlicham Kopfe und an der Brust der-
! ier  Anstaltsleitung beKehilngswelse des Kreis- letzt. — Beim Äusspringen auf die rollende Stra-

Gerichtliches. falls bet  traditionellen Interventionisten sei die
LI Alzey , 8. Dez. Eine empfindliche, aber ge- " c“c Unternehmung sicher. Die übrige Menge bw_ __ . ... . . . .. I nalrf » ftrh frnrlm »̂ (Vw. ex^ l.

| Mlamts oder des Volksschulrektorats umgehend
I Aor das Ergebnis der Musterung Anzeige zu er.

statten.

ßenbahn kam eine Schaffnerin zu Fall und brachdas linke Bein.

Italien.
> Ein parlam. Pyrrhussieg.

~ In der Abstimmung der italienischen Deputier-
' tenkammer sieht die , Kreuzzeitung einen Pyrrhus-

-jvg Salandras . Die Entschließung der Kammer
i sei mit einer fo großen Mehrheit erfolgt, daß das
Kabinett Salandra -Sonnino , obgleich die erhoff-

j teil kriegerischen Lorbeeren ausblieben und im
Lahmen der Vierverbandspolitik Entgleisungen
' und Enttäuschungen zu verzeichnen seien, sich doch
vorläufige in seinem Bestände als gesichert an-

; jjfrert könne. Die Stunde der Abrechnung sei noch
iiiibt gekommen. Erst wenn das italienische
Volk die ihm vorgegaukelten Luft-
schlösset :- zusammensinken sehe und die hochgc-
spannten nationalen Hoffnungen sich als trüge-
lisch erwiesen, würden die gewissenlosen
Vertreter der Phrase und der Lüge zur V e ran t-
vsor t u n g gezogen werden.

Lokales.
Limburg , 10. Dezember,

cs 3 lir  Krieg für sorge.  Immer weitere
Kreise beteiligen sich an der notwendigen Kriegs-
füriorgetätigkeit zum Besten des Roten Kreuzes
und der Hinterbliebenen der Kriegshelden. Das
Wahrzeichen hierfür , der „Ehren stock in
Eisen ", erweckt hierfür durch die Benagelung das
besondere Interesse der Bewohner von Limburg
und Umgegend. Täglich wird von Jring und Alt.
die von der Häuserseite aus , in der angegebenen
Zeit für jedermann zugängliche Halle auf deni
sisi'i,markt ausgesucht.̂ um Nägel einzuschlagen.
Letzter Tage haben Stiftungsnägel im Betrage
von je 50 c# weiter gespendet : Herr Fritz Fachinger,
Herr Jakob Fachinger (Inhaber der Kaffeearoß-
Handlung „Nassovia"), Herr Emil Stierstädter,
Magistratsschöffe, Frau Emil Stierstädter , Fräu-
lein Anna Stierstädter . Auch eine große Anzahl
Schüler war erschienen: im weiteren beteiligte
sich noch der Kreisfischereiverein 'Limburg und in
immer größcter Zahl auch unsere Landbevölke»
wng. An den bevorstehenden Einkaufstagen , zu-
mal dem „silbernen und goldenen Sonntag ", bietet
sch besondere Gelegenheit deil „Stock in Eisen" zu
besichtigen und fest zu „nageln " !

— Zwei aus dem Gefangenenlager
bei Dietkirchen (Kreis Limburg ) entwichene
»mnzösifche Kriegsgefangene wurden beim Abkochen
in einem Buchentoalde bei Lindenfels a. d. Bergistr.
erwischt und per Schub ihrem alten Standorte ' zu-
zcführt.

^ Po st Personalien.  Die Postassistenten
Karl Schmidt und Alfred Schön in Frankfurt
laben die Prüfung als Postsekretär bestanden. Ter
Lberpostassistent Erd aus Frankfurt ist zum Post-
Verwalter in Gladenbach ernannt worden. Etats-
lvHig angestellt wurde der Postsekretär Faatz in
Frankfurt. Uebertragen wurde eine Postratstelle
dem Lberpostinspektor Kalbersberg aus Frankfurt
in Oldenburg: eine Oberpostinspektorstelle dem
Nze-Postdirektor Georg Schroeder aus Soest in
Frankfurt. Versetzt wurden : Vize-Telegraphen-
Erektor Roeser von Essen nach Frankfurt , die Post-
icfrctüre Seiffert von ' (un tritt nach Frankfurt,
ßnorr bott Biedenkopf nach Limburg , Postverwal-
irt Schinkenberger von Gladenbach nach Hofheun.
>!» dm Ruhestand treten der Ober-Telegraphen-
lefrelnr, Reckmungsrat Gumbel , der Telegraphen-
«retar Montag und der Oberpostassistent Schroe-
m, sämtlich in Frankfilrt . Der Oberpostasüstent
eichenberg in Frankfurt ist gestorben. Beim Schei-
en aus dem Pienste wurden verliehen: der Rote
dstrorden 4. Kl. dem Oberpostkassen-Buchhalter,

Wnimgsrat Conrad in Frankfurt : der Kgl.
»wnmorden4. Kl. dem Postsekretär Rousselet in
imedrichsdorf: das Verdienstkreuz in Gold den
"legraphensekretären Eichenberg und Wagner in
»wnkfnrt.

P 7. Dez. Hier tagte jüngst die Jahres-
Versammlung der Landesversicherungsanstalt für
Hessen-Nassau. Aus den Verhandlungen , die als
Vorsitzender Herr Jusfizrat Häuf  er - Höchst lei-
tete, sei folgendes mitgeteilt : Laut Bundesrats,
beschluß vom 12. August d. I . ist die V e r l ä n g e-
rung der Aintsdaue  r der Vertreter der Ar¬
beitgeber und Versicherten bei den Versicherungs-
tragern und Versicherungsbehörden bis zum 31.
Dezember 1916 beschlossen worden. Me Rechnungs«
Prüfungskommission, welche die Bücher und Kasse
genau revidiert hat, konnte Beanstandungen . nicht
finden und beantragte demgemäß dem Vorsitzenden
Decharge zu erteilen ; die Leberschreitungen des
Etats wurden genehmigt. Die Hoch st grenze
des in Krankenfürsorgesachen .zu  gewäh-
rmöen Hausgeldes  betrug bis jetzt 21 Mark
£ro m 0(&'  infolge der großen Teuerung sah sich
der Ausschuß veranlaßt , das Hausgeld auf 2 5^
zu erhöhen.  Herr Landeshauptmann Frhr . von
Rredesel  teilte den Anwesenden mit, daß die
Landesversicherungsanstalt in Hessen-Nasiau beute
wr ^ a 1ahriges Bestehen  feiert. Mm Ver-
Wartungsbericht entnehmen wir folgendes: Bei-
trage 6 500000 Ji, Jnvalldenhauspflege 45 000 JI,

^J>38 700 Ji ., Wert der Nutzungen 38 868
M,  Strafgelder 1000 JI.  Aus Anlaß des Krieges

vden bis jetzt vom Vorstande mit Genehmigung
des Ausschusses bewilligt:
A) Für Kriegswohlfahrtsztöecke ge¬

mäß  H 1274 N.-B.-O.
I . 1

rechte Strafe erhielt ein Metzger von hier wegen
grober Nahrungsmittelfälschung.  Er
hatte „P r l m a S e r v e l a t w u r st" zu höchstem
vollem Tagespreise hergestellt und verkauft. Die
ALurst kam auch zum Versand in die Schützen-
grab  e n, von wo ein Feldgrauer schrieb, er wolle
von dieser Wurst keine mehr, weil sie offenbar
Pferdefleisch  enthalte . Auf erfolgte Anzeige
wurden Proben chemisch untersucht, wobei ein¬
wandfrei festgestellt wurde, daß tatsächlich Pferde-
fleisch verwendet worden war. Der Metzger, der
sich seine mindertvertige Ware in unserer teuren
Zeit zu vollem Tagespreis bezahlen ließ, erhielt
14 Tage Gefängnis.

Vermischtes.
Salomonische Weisheit.

fit . Weiuheim, 9. Dez. Die Weinheiiner und
Viernheimer sind schlecht aufeinander zu sprechen;
besonders kommt dies zum offenen Ausdruck, wenn
sie auf ihrer Fahrt die elektrische Bahn nach Mann-
heim gemeinsam benutzen. Da gibt es immer Rei¬
bereien, manchmal noch Schlimmeres. Schließlich
mußte das Bezirksamt einscheriten. und dieses gab
der zuständigen Eisenbahngesellschaft die hmste
Zwietrachtsnuß zum Knacken auf. Und die Ge-
sellschast enffchied mit salomonischer Weisheit also:
Alle Weinheimer haben bei Benutzung der Bahn
nur in den Motorwagen und alle Viernheimer
nur in den Anhängewagen Platz zu nehmen. Seit-
dem herrscht Ruhe zwischen den beiden feindlichen
Nachbarn.

halte sich vorläufig noch schweigend. Im Haupt-
quartier  dagegen befinde sich die wenn auch
brsher stille Opposition,  die es mehr als
unklug finde, daß gerade jetzt nach ungeheuren Ver-

•rt\ ön  öer Jsonzofront der Armee ein großer
Teil der Reserven zum Zwecke eines politischen
Abenteuers entzogen und Pwviants - und Muni-
tionSmagazine entleert werden sollten. Schon die
Ueberführung der Transporte über die Adria
werde als überails gefährlich betrachtet itnd vol¬
lends der Marsch durch Albanien nach Mazedonien
als eine Unternehmung mit ungeheuren Schnierig-
keltcn bezeichnet. Im Hauptquartier gebe man sich
überhaupt über den Ernst der L a g e im allgemei-
nen durchaus keinen Täuschungen hin, wenn man
sie auch in amtlichen Berichten so gut als möglich
darzustellen such;. Mit noch größerer Besorgnis
betrachte man die Lage, die sich dann entwickeln
wurde , wenn die Deutschn an der Jsonzo-

eingreifen sollten, und man frage sich, ob
sich dann am Jsonzo der Vorgang von Dunajetz
wiederholen solle. Mit diesen Bedenken seien die
Tag und Nacht betriebenen Arbeiten zur Anlage
einerjjibkiten Verteidigungslinie am TakÄimnento
zu erklären , wo 45 Km. hinter der Front Tausende
von Arbeitern beschäftigt seien. Einsichtige Ken-
ner und Freunde Italiens hätten schon vor dem
angeblichen Spaziergang nach Triest und Trient
gewarnt . Wie viel düsterer aber müßten die Aus¬
sichten Italiens jetzt sein, da es seine ohnehin zu-
sammenschmolzenen und geschwächten Kräfte zer-
splittern müsse. Der Balkanunternehmung Jta - •?
Iien § könne jetzt schon ein traurig es Ende
vorhergesagt werden.

an das Zentralkoniitee der Deuffchen Ver-
* °*en ,^ 'uz ») Sur Seuchenbekämpfung

io 000 Ji,  b ) für Veremslazarettzüge 10 000 Ji.
- ? le.Pr ovinzialvereine vom Roten Kreuz

einschließlich der bis 30. November 1916 10 200 JI
betragenden Zahlungen an die Volksspenden Kassel.
Wiesbaden und Frankfurt a. M 22 200 Ji 2. Zur
AK ^ MiL t'mi SVollsacheti und Nässeschutz für das
.ÄÄy -- e*0' zur Bekämpfung der Ge-
M ^ rankherten (4000 JI ), für Liebesgaben
a t « lü J ), für Mineralwasser (4lW Ji) 119 000

Unterstützung von Arbeitslosen und
Hilfsbedürftigen n) den vertriebenen Deutsck̂ n
aus Feindesland 3000 M,  b ) dem Mitteldeutschen
Arbeitsnachweisverband 6000 Ji. 4 Zur Unter-
stützung ^ -

^. .. Breslau , 7. Dez. Samstag nacht drangen
Räuber m die Pfarrei Wischnitz bei Tost (Ober-
Mstesien) ein, schlugen den greisen Ortspfarrer
Stanislaus Lebek nieder und schossen auf die zu
Hilfe eilenden beiden Nichten des Pfarrers , die

verletzt wurden . Die Einbrecher raubten
2t00 Mark , einen goldenen Meßkelch und andere
Wertsachen.

* Verschiedenes aus aller Welt.
Aus Aß mannshausen  wird berichtet: Auf
dem Wege zur Jagd ging einem Jäger das Ge-
wehr los . Ein vorbeigehender Junge wurde in die
Beine getroffen. — In einer Umschalte-Trans-
formatoren -Station bei Mich in Oberhessen kam
der Montageinspektor Hechler der elektrischen Lei-
tung zu nahe und wurde auf der Stelle getötet. —
In dem kleinen Forst in Böblingen  fand man

Der Rückzug der Entcutetruppen aus Mazedonie«.
Saloniki » 8. Dez. (Ctr . Frkf.t) Am 30. No-

vember haben die Verbündeten von der Front Kri-
volak-Mmirkapu sechs Züge mit Munition und
Kriegsmaterml zurückgehen lassen. Don Mona-
strr  trafen anderthalb Bataillone serbischer
Truppen ein, die sofort nach G e w g e l i weiterge-
schlckt wurden.

Serbisches Schreckensregimeutin Monastir.
Saloniki , 8. Mz . (Eft . Frkf.) Grieck>ische Blät-

ter berichten aus Monasfir : Me serbische Militär-
behörde ließ in den letzten Tagen mehrere hun¬
dert  Griechen und Bulgaren erschießen,
meist Verbrecher und Häftlinge sowie sonstige an-
gebfich verdächtige Leute, unter dem Vorgeben,

c. i  Landesversicherungsanstalt Ostpreu- den seit mehreren Wochen vermißten Holzarbeiter diese würden im Falle ihrer Freilassung die Wafi
ßen 10 000 c4i. 5. Zur Unterstützung der notleiden- — 1~L —- ' 1 f - ' -
den Elsaß-Lothringer 3000 M.  G . Zur Unter-
ftufeimg fcer ostpreußischen Bevölkerung 10 000 M.
7. Zur Forderung der Kriegsversicherung in Hessen
und Nassau 6000 Ji.  8 . An die Ausschüsse für
Knegsbeschädrgten Fürsorge in Kassel. Frankfiirt
am Main und Arolsen 11 000 Ji.  9 . An den Frank-
furter Verein für Krüppelfllrsorge 5000 Ji.  10
STn das Herz Jesuheim in Fulda 1500 M.  11 Für
E Krüppel -Heil- und Lehranstalt „Lindenberg"
^ >0 000 Ji.  12 . Ehrengabe an die Hinterbliebenen
der getallenen Versicherten bis Ende November
191-, (bewilligt 300 000 Ji)  245 485 Ji.  13 . Für
femfttge Zwecke (nachstehend einzeln aufge-
fuhrt ) 17 450 Ji.  14 . Zinsverlust für die zu B ge-
nannten Notstandsdarlehen (schätzungsweise) 45 000
Mark. Summa ^ : 774 635 ,fi.

(3)100 mit seinen drei Kindern tot auf. Mit einem
Brotmesser hatte er sich und seinen Kindern die
Kehle durchschnitten. — Vor dem Militärgericht in
Wittenberg  wurde vor einigen Wochen ein
Soldat namens Schröder bestraft. Die Nach-
forschungen über das Vorleben des Verurteilten er-
gaben, daß er auf Grund gefälschter Papiere sei-
nen Eintritt beim Militär erreicht hat. Er heißt
Nichtewitz und ist aus Rackwitz bei Posen gebürtig,
mehrfach und insbesondere mit Zuchthaus bestraft.
Ntchtewitz wird von der Staatsanwaltschaft Posen
steckbrieflich gesucht als der vermutliche Raubmör-
der an einer 60jährigen Frau , die vor mehreren
Zähren unweit Grätz (Provinz Posen) beraubt u

' ermordet wurde.

fen gegen die Serben ergriffen haben.

Die Ententenot auf dem Balkan.
WB . Lugano , 10. Dez. Der Saloniker Korre-

spondent des „Corriere della Sera " wiederholt den
Notschrei nach der schleunigen Entsendung größerer
Verstärkungen nach dem Balkan, sonst sei das En-
tenteheer verloren . Die Ententetruppen könnten
nicht länger Widerstand leisten.

Genf , 10. Mz . Der Saloniker Berichterstatter
des „Petit Journal " drahtet , das Expeditionskorps
befinde sich in einer Sackgasse und sei deni Zusam¬
menbruch nahe.

B) 1. Darlehen  an Kreise, Gemeinden zur
Linderung der Kriegsnot (zu 4 Proz .) 3 455 500 JI
2. desgleichen an Krankenkassen zur Turchftihrun«
der Wocl-enhilfc (zu 3 Proz .) 5700 Ji.  Summa B:6 401 200 cfl.

Der Weltkrieg.
Die Lage in Mazedonien.

C) Beteiligung der Landesversicherungsanstalt
an der Kriegsanleihe 25 Millionen Mark. (Von
dem Ankaufspreis der Kriegsanleihe sind rund 4
Millionen Mark aus Anstaltsmitteln attfgebracht
Der Rest ist durch Mrlehen bei der Kriegsdar-
lehnskasse der Reichsbank und durch Kontokorrent-
darlehen der Kasseler Banken gedeckt worden. Mr
Zinsfuß für letztere Darlehen war niedriger als
der der Kriegsanleihe . Aber auch der durch die
Lombardarlehen bei der Darlehnskasse eingetretene

Drrrch die Einnahme von Ochrida , Dibra
und Struga  sind wichtige strategische Erfolge er-
zielt worden. Beide Städte liegen in der Südwest-
ecke Serbiens hart an der albanischen Grenze und
unsern des serbisch-albanisch-griechischen Grenz-
Winkels. Ochrida ist am Ostufer des gleichnamigen
Sees und Struga an der Nordspitze ' '
legen. . - ' desselben ge-

. Dibra liegt nördlich davon. Mr strategische
Erfolg besteht darin , daß das Kampfgebiet der En-

vollkommen und fest von den albani-
sihen 5vusienj>IähLn ctbcfcfpcrrt ift. ber
Kriegslage , die das Ententeheer zum raschen Rück-

Ein Gefecht am Suezkanal.
, Paris , 9. Mz . (Ctr . Frkft.) Dem „Matin"

wird aus London gemeldet: Das Pressebüro teilt
mit , daß am 23. November zwischen einer Abtei-
lung i n d i s che r K a v a l l e r i e, die von El Kan-
tara aus aufgebrochen war, und feindlichen
Truppen,  denen es gelungen war, sich der Zone
des Suezkanals zu nähern, ein Gefecht stattgefim-
den habe. Auf feindlicher Seite wurden sieben
Mann außer Gefecht gesetzt und dem Feinde außer-
dem zwölf Gefangene abgenommen. Die indische
Kavallerie verlor einen Toten . (?)

Provinzielles.

Zmsverltlst ist dadurch ausgeglichen worden, daß itn Wardartal zwingt, würde allerdings auch
.>200 000 Ji Kriegsanleihe mit einem Gewinne "re Möglichkeit einer Verbindung mit Albanien
von 114 400 Ji verkauft wurden .) toentg nützen, zumal die auf albanischen Boden ge-

Die zu 13 aufgeführten 17450 Ji entfallen auf klohenen Trümmer des serbischen Hauptheeres völ-
folgende Zahlungen : 1. Kasseler Verein für Sani - I t ßa9e *t cr  Entente schwer-

* hhrod, 9. Dez. Der Krieger Johann Daum
'Mr , seit Anfang des Krieges im Felde stehend,

für hervorragende Tapferkeit in denI&itrk’
ombooncfcimtifcn mit dem Eisernen Kreuz aus-IVlchnxt.

«tcinbach, 10. Dez. Mm Wehrmann Lorenz
nge n d c r, bei der 12. Kompagnie Res.-Jnf .-

wurde wegen bewiesener besonderer Tapfer-
or dem Feinde auf dem westlichen Krios '-6au-
oas Eiserne Kreuz 2. Klasse verliefen.
-oad tkms, 9. Dez. Die Stadtgemeinde Bad
hat im Laufe dieser Woche.1400 Ztr . Kartof-

lassen, die alle im Unterlahnkreis auf-
' 2! sind. Die Verteilung der Kartof-

"̂ bse Besteller ist zum größten Teil schon er-
Vielfach ist in der Stadt die Meimlng ver-

^ Biitterkaren ausgegeben würden. Dies
^riaufig nicht der Fall . Es wird benterkt, daß

^ Magistrat um den Bezug von Butter be-
H»Mt, bis jetzt jedoch nicht mit dem aewünich-
«wfolg. Am letzten Montag , sind 100 Pfund
n cwgetroffen, die an 105 Fanrilieii verteilt
«amberg . 9. Mz . Der „Nass. Bote" bringt
■« l erne umfangreiche Erwiderung des
.̂ bfessor Wagner  in Hagenau i. E. auf
Jitx.  260 erhobenen Einspruch gegen ein Mit-

°us dem goldenen Grunde in Nr . 258.
m* " ethtng bezog sich auf eine Würdigung
Gatters und Dichters Franz Alfred

Mrch Prof . Wagner in der Münchener
Rundschau". —
zur Antwort ! Wenn jemand durch den

ch ui Nr . 260 sich beschwert fühlt , so möge
halten , der den Einspruch notwen-

acht hat. Das ist der Schreiber aus dem
am ^ " ude m Nr . 2.58. „Sein schlichtes

I dem Friedhof ztr Tombach . . . . wird
!ei„ ^ n) 9er Pietät gepflegt, und Wagner

^tikel mit einer Stelle aus einem
2t ?..ubem die Verwahrlosung des Grabes

iro — gegen diesen Satz ist Ei^ '^- '-fi
x̂ ^arden. und würde jeden Tag neuer Ein-

werden, werm er wieder zum Vor-
JE - ^ orge also der Herr Prof , dafür, daß

asid dem goldenen Grund keinen Satz^atbt wie den in Mr VW

tatshunde 1000 Ji. 2. Verein für Wohnungsreform
in Frankfurt a. M. 300 Ji. 3. Kreis St . Goars-
Hausen für eine Isolierbaracke 6000 Ji. 4. Für ei¬
nen medico-mechanischen Apparat für das Vereins-
lazarett in Guntershausen 1500 Ji. 5. Walderho-
lungsstätten in Kassel 3000 Ji. 6. Verein gegen
Mißbrauch geistiger Getränke 1000 Ji. 7. Beihilfe
zu den Kosten eines Arztvertreters im Kreise Fran-
kenberq 500 Ji. desgleichen im Kreise Gersfeld
500 Ji. 9. Der Fürsorgestelle für Gemüts - und
Nervenkranke in Frankfurt a. M 500 Ji 10 Der
Zentralstelle für Volkswohlfahrt in Berlin 1000 Ji
11. Für die Walderholungsstätte des Kurhessischen
Verbandes evangelischer Jungfiauenvereine 750
Mark. 12. Verein zur Förderung des Arbeiten
Wohnungswesens in Frankfilrt a. M. 400 Ji. 13.
Gesellschaft für Gemeinwohl in Kassel 2000 Ji.
Summa 17 450 Ji.

lief) zu verbessern vermöchten, auch ivenn sie sich mi:
den Salonitter Korps hätten vereinigen können.
Außer einem ' - -- - -kleinen Winkel am Wardar ist nun
ganz Alt- und Neuserbien in den Händen der Zen¬
tralmächte.

Die Sage öcr französisch-englischen Truppen i
>11 ommoormtnvt rr\ ’ rr ». . i

rn

Kirchliches.
Urteile der Presse über die Ansprache deS

hl. Vaterö.

>n

Wb
«m.

Zu der Ansprache des Papstes hebt das Berliner
Zentrumsblatt „Germania"  hervor , daß bis
heute alle Bemühungen,  die sich das Haupt
der katholischen Christenheit gebe, einen Gedanken-
austausch zwischen den Kriegführenden über eine
Frie d en san bahniln  g herbeizuführen, an
dem guten Willen bei iknseren Feinden scheiterten
Von den Staatsmännern in den uns bekämpfenden
Ländern sei immer und immer wieder bis zil die-
ser Stunde betont worden, daß sie garnicht daran
denken wollen, mit uns Frieden zu mack)en, solang-
sie uns nicht niedergerungen haben.

Südmazedonien wird immer bedrängter. Die Bul-
garen verfolgen beiderseits des Wardar mit gro-
ßem Ungestüm und haben durch die Besetzung der
Eisenbahnstation D e m i r - K a p u und des Rau-
mes um Grade  tz, das ungefähr zwölf Kilo-
Meter östlich davon liegt , einen bedeutenden Erfolg
erzielt . Bulgarische Vortruppen haben bereits den
Ostabfall der Marianska -Planina überschritten u.
etwa zehn Kilomter von der Bahnstation Hudowa,
„ bei Petrova ein fron-

zösisches Bataillon vollkommen versprengt. Nun
greifen sie auch südlich von Kosturino am Südhang
der Belasitz-Planina auf der ganzen Front die
Stellung der Alliierten an, wo sie in erbitterten
Kämpfen zwei Geschütze nnd ein Maschinengewehr
erbeuteten . Mr Rückzug des ftanzösischen linken
Flügels dauert weiter an.

In Montenegro gewinnen unsere verfolgenden
Kolonnen überall Raum und rücken nun auch süd-
Ilch von Celebitz auf montenegrinischen Boden vor.
Nach emer Meldung aus Cetinje warfen dort zwei
ostenreichisch-iingarische Flugzeuge Montag acht
Bomben ab, die. wie diese Meldung behauptet nur
geringen Schaden verursachten. Trotzdem übersie-
delt der montenegrinische  Hof von Cetinjenach S ku t a r i.

wie den in Nr . 258.

Die „Kolm,che Zeitung " meldet: „C o r r i e r e
della Sera"  und der „S e eo I o" greifen die
Friedensbemühungen des Papstes in einer Be-
sprechung seiner Rede im Konsistorium scharf an
Mr „Corrlere della Sera " meint , die Wünsche des
Papstes für einen baldigen Frieden , wie er sich ihn
denkt. bedeuten den Zusammenbruch aller Mensch-
lichkert. Mr „Secolo " äußert sich»och schärfer-
Italien müsse erkennen, daß die Stelluna des
Papstes zu den M i t te l machte n i üimer
günstiger  werde Die Absicht des Papstes an
den Frledensverhandlnngen teilzunehmen sei zu
bekämpfen. , ' 1 0

Italienische Beklemmungen.
Zürich, 9. Dez. Einer Mitteilung zufolge, die

von anscheinend unterrichteter Seite der Neuen
Zürcher Zeitung gemacht worden ist, wurde der
Plan der italienischen Regierung , das Parlament
durch die Sensationsnachricht vom Beitritt Ita¬
liens zum Londoner Vertrag zu überraschen und
damit die Opposition zu entwaffnen, gefaßt, als es
unmöglich »var , dem Parlament die Siegesbotschaft
von der Erobening von Görz zu bringen. Die
albanische Unteniehmung habe bereits begon-
n e n, indem endlose Eisenbahnzüge Munition,
Kriegsmaterial und Proviant aus den oberitalieni-
sckxn Lammelplätzen nach den apulischen Häfen
brächten, die in Bologna zusammengezogenen Re¬
serven den Weg nach Süden angefieten hätten u.
bereits Genietruppen in Wallona mit den Vorbe-
reitungen der Landung beschäftigt seien, Des Bei»

Das Balkanunternehmen gescheitert.
Haag , 9. Mz . Wie gemeldet wird , traten bei

dem letzten Pariser Kriegsrat scharfe Meinungs¬
verschiedenheiten wegen der Balkanftage zutage.
Schließlich wurde beschlossen, die Aktion auf die
Behauptllng Salonikis,  sowie der nähe¬
ren Umgebung zu beschränken und vorläufig jäe
Offensive einzustellen. Me Halfimg Griechenlands
flößt der Entente nach wie vor die ernsteste Be¬
fürchtung ein.

Das bedeutet das Eingeständnis des Scheiterns
des mit so großem Trara ins Werk gesetzten Bal-
kannnternehmens.

Englische Vorsichtsmaßregeln wegen Indien.
London , 10. Dez. Mr Staatssekretär für In¬

dien erläßt in den englischen Blättern eine Be¬
kanntmachung , wonach es allen in England befind¬
lichen Beamten und Offi»ieren der indischen Re¬
gierung verboten wird, Dienst im englischen Heere
zu nehmen, und zwar, wie die Bekanntmachung er-
wähnt , weil die Möglichkeit einer schleunigen Rück¬
berufung dieser Beamten nach Indien besteht.

Wetterbericht für Samstag den 11. Dezember.
Vorwiegend trübe . Niederschläge(meist Regen)»

milde.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Anbetunasverein der Frauen und Jungfrauen.

Am Samstag um 7% Uhr ist in der St . Annatt '^ -'
eine hl. Messe für das verstorbene Vereinsmitglied
Frau Anna Rommelsheim.

Handels -Nachrichten.
Friedrichsfelde , 8. Dez . Schweine - und Ferkelmarkt.

Auftrieb : I8i) Stück Schweine und 1202 Stück Ferkel.
E » wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferschwrine,
7—8 Monat alt, 67 —70 Mk., 6—6 Monat alt, 42 56
Mk.. Pölke . 8—4 Monat alt . 30—41 Mk. Ferkel, 9—18
Wochen alt . 18—29 M „ 6—8 Wochen alt, ll —17Mk . da«
Stück.

J08. FaDbender, Photograph. Atelier,
Limbnrg , Obere Schiede 3. 3001

Lager ln Photo-Apparaten nnd Bedarfsartikeln.
— Ausführliche Anleitung und Preisliste gratis . —

JHQltersMim®!
w Jo », aalitr. *«//i

Seilemloer
trutit Raunbleiehe,
~ Uthrttt »rkiltlkk.

JKUMttr fttrlktmt:
Selftofatrlt, Umbart«. leb».

-
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1Regenschirme jj”
^ für Herren , Damen und Kinder.

Enorme Auswahl in allen Preislagen.

Reparaturen.
H

3
fl Heinr. Jos.Her , g
0 Baünhofstrasse 21. Untere Fleischgasse 22. |J

^ Fernsprecher 132. ^
Sl

Altemgefnhrte , große und außerordentlich leistungsfähige

------ - - Automobil -Fabrik =
sucht für den dortigen Bezirk einen

rührigen , kapitalkräftigen nnd
fachkundigen

General-Vertreter
der den Verkauf ihrer erstklassige » Marke

Personenwagen, ( ieferungs- und Lastwagen,
Lastzüge, Omnibusse. Rrankenwagen usw.

in allen Stärken und Ausführungen,
deren Absatz nach dem Kriege bei der voraussichtlich überaus starken Nachfrage
ein besonders großer sein wird, gegen angemesiene Provision übernimmt, im übrigen
aber das Geschäft auf eigene Rechnung betreibt. Nur ernstliche Bewerber belieben
ihre Adresse unter „Autoverwaitung" an die Geschäftsstelle des Invalidendank

Leipzig zu senden. ^ 38

Lenren : s
Empfehle mein reichhaltiges Lager in yfl

71 Damentaschen , v
L-* moderne Formen und billige Preislagen. 1.3J

IS Brief- und Geldtaschen QB von 95 Pfg.bis5—Mk. ah|

Herrn-und Damenpnrtemonnais3
kj von IO Pfg. bis 6.- Mk. MlB Heinr.Jos.Olainer, g
B Bahnhofstraße 21. Unt.-Fleischgasse 22.Telefou 132.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme

bei dem uns so schwer getroffenen Verluste meines
lieben Gatten, unseres guten Vaters, Bruders, Schwieger¬
vaters, Großvaters und Onkels , Herrn

Carl Hillebrand,
sagen wir allen , insbesondere der Limburger Gas¬
beleuchtungs -Gesellschaft und deren Arbeitern, un¬
seren innigsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Limburg, den 10. Dezember 1915.

MsiiamMrsiize mit Hi,
Violinen , Konzert -Zithern . Onitarre -Ztthern , Spieldosen,
Trommeln . Signalhörner , Harmonikas , Mundharmonikas.

Grammophone u . Gramola.
Grammphon -Platten , -Nadeln etc.

Musikalien.

J. Biihler^Limburg.1104

Danksagung.
Mr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem uns so schwer und plötzlich getroffenen Ver¬
luste meines lieben Mannes , unseres Vaters,
Schwiegervaters, Bruders , Schwagers und Onkels,

H«n>Josef Schandua
sagen wir allen, insbesondere Herrn Pfarrer Egenolsi
den barmh. Schwestern, sowie für die Blumen-
spenden unfern innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Margaretha Schandua Witwe,

geb. Heep.

Frickhofen (Westerwald), 10. Dez. 1915.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

| Gemäß Anordnung der König!. Regierung findet am
11. ds . Mts . bei den Kartoffelerzeugern (Landwirten ) und
den Kartoffelhändlern der hiesigen Stadt eme Aufnahme
der Kartoff - lvorrSte dm Beauftragte des Magistrats
statt Die in Frage kommenden Besitzer von Kartoffeln
werden hiermit ausgefordert ihren Bestand vorher fest

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Die Zinsen
von den aus festes Ziel bei uns angelegten Kapitalien
können von heute ab an unserer Kaffe in Empfang ge¬
nommen werden. . . ,, , .. . ,

Kassenstunden von 8'/. bis 12'/. Uhr vormittags.
Limburg , den 3. Dezember 1915 ^ m v

1085  Der Borstand.

Als willkommene

Weihnachts-Geschenke
empfehle

Cigarren , Cigarretten
und Tabak

in großer Auswahl und besten Marken.

P. Monreal, «Mi«,i.
vis-ä-vis „Stadt Diez“.

Apollo -Theater.
Samstag, den 11. Dez .v. */ . 7 Uhr, Sonntag, d. 12.Dez .v. 3 Uhr an

1 eddy schippt « Lustspiel.
Eine köstliche Landsturmgeschichte in 3 Teilen.

Ein Drama in den Lüften.
Schlager . Hochinteressantes Drama in 2 Teilen.

MilWkmiMr Ml Hypnotismus.
Eiko-Woche — Kriegsbilder.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

lUtlUCU Ultimi * uu|j)v|v.*. « '7—" ^ ' ' w _
-ustellen und bei der Bestandaufnahme genau anzugeben, es
darf auch den Beauftragten der Zuttitt zu den Lagerräumen
pp. nicht geweigert werden. . . ... .

Wer Vorräte von Kartoffeln beiseite schafft oder ver¬
heimlicht und wer den Beausragten den Zutritt zu den
Lagerräumen verweigert, wird nach § 6 des Gesetzes vom
4 August 1914 mit Gefängnis bis zu emem Jahre , oder
mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft. 1187

Limburg , den 9. Dezember 1915.
Der Magistrat:

«aertcn.

Verpachtung^
Montag , den 13 . d. Mts . , nachmittags 2 Uhr,

kommen 2 Aecker des Bistums -Dotationsfonds im
kleinen Rohr in der Gemarkung Limburg , geteilt mlü
Gärten von je 11—13 Ruthen, auf 7 Jahre , vom L Jan.
1916 bis 31. Dezember 1922, durch unseren Rentmeister
Lerrn «euer im Büreau der Bistums - Hauptkaffe (Zimmer
Nr 6) zur öffentlichen Verpachtung. Dre Bedingungen

>werden i« Termin vor Beginn der Verpachtung bekannt
gegeben. .

Limburg , den 8. Dezember 1815.
Limvnrg, difchöfltches Ordinariat:

' ^ Dr. Hohler._

Telzwaren
aller Art, reelle Ware

empfiehlt zu billigen Preisen

«Uoö . Wa © H6r , Kürschnermeister,
Bischofsplatz5, gegenüber der Stadtkirche.

Umänderungen und Reparaturen werden -in eigmer Weck'
stätte ausgeführt.

iWeihnachts-
Geschenke :
Moderne Wanduhren,
Regulateure, Wecker etc.

Tasehen >Uhreu
in Gold , Silber, Nickel u.

Stahl.
Armband -Uhren

mit Leuchtblatten.
| Gold - u. Silberwaren |

Kriegsschmack,
bleibende Andenken an

die Kriegsze it.
Trauerschmuck.

Optische Artikel.
Elektr. Taschenlampen,
Ersatzbatterien.

Jos. Mehlhaus,
Uhrmacher & Optiker,

Limburg a. Lahn, ©1
gegenüber der Post. o|

Praktische

BkWWMAlilk

|| Elektr. Taschenlampen undErsatzbatterien
in großer Auswahl empfehlen 1567

Glasei « & Schmidt,

Nach dem 12. dieses Monats kann ich

MDI ZU IleUMlM
nicht mehr annehmen,

Julius Weimer,
Photograph . Neumarkt 16.

Garbidlampen,
sowie Carbid -Einsätse womit Sie jede Petroleum¬
lampe in einer Sekunde in ein Carbidlampe verwandeln

größte Auswahl
Limburger Schirmfabrik

IP. Monreal, Diezerstr
Uederziehen u Reparaturen
der Schirme schnellstens(8625

9185

1578

Für unsere Krieger!
Armee - Taschenmesser,

. Klappmesser und Dolche,
-Revolver-

Elektr . Taschenlampen,
Taeohen - Wermeöf eben-

Glaser & Schmidtf Limburg

«ei AvteUuug ll vom Rotm »re«;
"'" " stum unMSoflnot von » « mann. SButft und Schmal,
non Schaden 100 M v « ebr. Fachinger. Konfekt und
Lebkuchen von Sterkel. 10 M . v. Frau Kottenhof. Strümpfe
und Lebkuchen von Raab . Zigarren . Handtücher und Leb-
kuchen von N. N. 15 M . pon R . N Lesestoff von N. N.
10 M v. Rompel . Cigarrentasche u. Taschenlampe v. N. Je

Den freund!. Gebern herzlichen Dank.
. ^ Frau Dr . Wolfs.

Wegen bevorstehender Einberufung verkaufe ich mein
gesamtes Lager in

Hlagtfr ku  Wtisimti,
Kleinen Leih- und TisGlunSsche
zu den äußersten Tagespreisen . ^ 1083

Allld *t am Bahnhof.

Eingang Winkler’sche Wirtschaft. 1 Treppe hoch.

Magenleiden
Verdauungs- und Stuhlbeschwerden

Hämorrhoiden
Flechten, Hautausschläge, Beinwunden

1521 offene Füße
KOSTENLOS teilen wir auf Wunsch jedem «‘™emJLwle
tausend « Pstienten , die oft jahreUug mit ^ Ichen Leiden
behaftet waren , hiervon befreit wurden . Vieie lau " Ude
Zeugnisse , glinrende OuUchten und lriUlche Urtelle nebstdem bekannten wertvollen Büchlein  Aber

Entstehung,  Ursachen und Heilung
[obiger Leiden vollständig umsonst durch die

Lyssia -Werke Dr. Kreuder,Wiesbaden . 124

1574

XitMck Lost
a 1 Mk, II Lose 10 Mk.
Ziehung 11. u. 13. Dezbr.
drifte 6niu”PSif

im Werte von
30000 Mk.

(Porto 10, jede Liste 20Pf.)
versendet Glückskollekte
Hch-Deeckfi. Hreuznacn.

1579 empfehlen

Glaser&Schmidt, Limburg.

Kino
Neu markt 10.

-DO-
Samstag, den 11. Dezember,

7- 11 Uhr,
Sonntag, den 12. Dezember,

3—11 Uhr:

JugWuls

Schöner Dreiakter aus der
Gegenwart

| Die verschiedenen Nummern
des Beiprogramms bieten

reiche Abwechslung , Ernstes
und Heiteres.

Jugendliche unter 16 Jahren
haben keinen Zutritt.

Eicht I

t  Infolge Petro
leummangel em¬

pfehle , ' »»a
.Accetylen-Lampcn,

Accctylen-Tisch-
lampen Mk, 6.50,
Accetylen-Surm-
LaternenM. 5.—.
Katalog gratis.

Hugo Krön,
Apparate-Bananstalt,

Kreu znach , Sigismundftr . 4.
Ia . ISAftfdt*

müisan Sie Inserieren,
wenn et Zweck staden
soll. Kostenlote Bera¬
tung u.Vorschüße llb«rdie^Auswehl efpwdler
Intertiontor ^ ne durd»

vSgJÄLf «!;
PrAOkfort». m.

Ein nüchterner, zuverlässig.

Knecht
sofort gesucht.

Johann Lambrtch,
Limburg, Marktstr. 2.

Bäcker zur AuShülsr go
suchL Zu erst. Exp. " Sv

Gelernter Schlosser'
der in Reparat . an S®
drechern und Bed. von dem.
Motor , bew. ist, bald. gesE-
Kriegsinv. bevorz. Ang«o^
unter 1186 an die Expedm»»-

Konditor zur AushÄ«

Ein Nassauer Landsturmm."mb 7.i bittet für sich und
dle Menschen

in Rußtant - . ..
seine Kameraden edle
um Schenkung einer Mund¬
harmonika , mit dem sie im
Felde an den langen Abenden
in den Mußestunden sich die
Zeit vertteiben wollen.
1191 Nähere- Txped.

Bitte!
Mehrere Nastauer Arm-

Soldaten in Belgien bitten um
Schenkung einer

Mandoline,
um in den langen Winter¬
abenden sich die Zeit zu vev
treiben. Näh . Exped. 1194

ge sucht. Zu erst Exp_
Schreibgewandter junger

Mann , VIi  Jahr m ei
Gerichtsvollzieher -Büro ta »
gewesen, sucht paffende
ung. Ang. unter W.
an die Exp, b. Bl. —^

Suche ein zweites, TC
kräftiges Mädchen m. 8°^
Schulzeugn los. Bo« gg
Metzger. Villmar.̂ ^-

mmm  Ng
Schöne mmmm

sofort zu vermieten. ^
Chr . Kobhjf’

1155 KleinesrmöDIiertt
mit Kost zu verm " i ^

Näheres Exped

2-Zimmer .W-
GaSeinr. preis« -- t
evtl auch mcbliert

Großer Teppi ^ '
u schönes moderne»
2 eichene e «u -, .
Form, zn verkauft̂ o \]i
Dorrinck, Oramenst«^ .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

